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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Stelleinrichtung für ei-
ne mengenregelbare Zellenpumpe.
[0002] Im Stand der Technik wird eine mengenregel-
bare Flügelzellenpumpe mit einem im Gehäuse
schwenk- oder schiebbar gelagerten Hubring beispiels-
weise in der DE OS 20 15744 vorbeschrieben.
Eine direkt am Hubring angreifende Feder zwingt dabei
im stehenden Zustand den Hubring stets in Richtung der
maximalen Förderwirkung.
Im Betriebszustand ist der Hubring hydraulisch einge-
spannt, so daß die inneren Störkräfte des Systemes
dann in speziellen Betriebsbereichen der Pumpe ein un-
definiertes Regelverhalten zur Folge haben, welches
zudem ungewollt von der Drehzahl, der Temperatur und
der Viskosität des Fördermediums abhängig ist.
Die in der DE 34 46 603 A1 vorgestellte Lösung arbeitet
mit einem an einem Hebel des Hubringes angreifenden,
hydraulisch eingespannten Kolben. Auch bei dieser
Bauform haben auf Grund der hydraulischen Einspan-
nung wiederum die inneren Störkräfte einen großen Ein-
fluß auf die Regelung, so daß auch bei dieser Lösung
das bereits beschriebene undefinierte Regelverhalten
auftritt.
Darüber hinaus erfordert die in dieser Lösung vorge-
stellte Bauform einen großen Bauraum (Platzbedarf)
wie auch einen hohen Fertigungs- und Montageauf-
wand.
In der DE 195 32 703 C1 wird eine Pendelschieberma-
schine mit einer selbsttätigen Fördermengenänderung
vorbeschrieben. Die technischen Vorteile dieser Bau-
form sind offensichtlich. Dennoch wird dieses System
bis heute nicht in Serie eingesetzt, da auch bei dieser
Bauform in den verschiedenen Betriebsbereichen der
Pendelschiebermaschine ein undefiniertes Regelver-
halten auftritt.
So ist insbesondere bei hohen Drehzahlen ein vorzeiti-
ges Abregeln zu beobachten. Selbst eine Optimierung
der eingesetzten Federn, wie auch die Verwendung von
Federnpaketen und der Einsatz von Stufenkolben führte
zu nur unbefriedigenden Erfolgen.
Auch bei dieser Bauform sind die wesentliche Ursache
des undefinierten Regelverhaltens wiederum die vor-
wiegend im Druckbereich auftretende "inneren" Stör-
kräfte des Systems.
Diese haben bei der in der DE 195 32 703 C1 vorge-
stellten Bauform die selbe Kraftrichtung wie der ohnehin
druckbeaufschlagten Kolben und wirken somit entge-
gen der Federkraft der Rückstellfeder.
Für die Störkräfte ist darüber hinaus charakteristisch,
daß sich deren Betrag und deren Wirkrichtung sowohl
in Abhängigkeit von der Drehzahl, der Temperatur und
der Viskosität des Fördermediums wie auch in Abhän-
gigkeit vom jeweils anliegenden Druckniveau verändert.
Im ungünstigsten Fall erreichen die dem System inne-
wohnenden Störkräfte Werte, die, noch bevor die im DE
195 32 703 C1 beschriebene Regelung wirken kann, zu

einer vollständigen Abregelung der Pumpe führen.
Bei den in der DE 195 32 703 C1 vorbeschriebenen
Pendelschiebermaschine mit axialer Ein- und Ausströ-
mung konnte selbst durch das Vertauschen der Ka-
nalanordnung kein befriedigendes Regelverhalten er-
zielt werden.
In der EP 1 043 504 A2 wird eine mechanisch kompakte
Stellanordnung für den Hubring einer mengenregelbare
Flügelzellenpumpe vorgestellt, wobei der Regelkolben,
bzw. das Regelglied wiederum hydraulisch eingespannt
ist. Neben dem daher auch für diese Bauform zwingend
erforderlichen Druckregelkreis werden darüber hinaus
noch die Dichtheit gewährleistende Abdichtelemente
erforderlich, so daß wiederum hohe Fertigungs- und
Montageaufwendungen auftreten, wobei das System
auf Grund der eingesetzten hydraulischen Einspannung
stark von den inneren Störkräften des Systems abhän-
gig wird.
In den Ausführungsbeispielen gemäß der Figuren 1 und
2 der EP 1 043 504 A2 wird der Hubring hydraulisch
abgestützt, wodurch sich der Einfluß der inneren Stör-
kräfte des Systems erhöht. Gleichzeitig erhöhen sich
die von der erfindungsgemäßen Anordnung aufzubrin-
genden Stellkräfte um den Hubring in Bewegung zu
bringen.
Dabei erhöht der beispielsweise im Ausführungsbei-
spiel gemäß Figur 1 der EP 1 043 504 A2 dargestellte
Exzenter, infolge einer funktionsbedingten Veränderung
des Anstellwinkels gegenüber dem Hubring noch zu-
sätzlich die Reibung in den mit hohem Aufwand herzu-
stellenden seitlichen Führungen des Hubringes, so daß
im Dauerbetrieb die von den Stellgliedem aufzubringen-
den, reibungsbedingten hohen Stellkräfte auf Grund der
erfindungsbedingten Punktoder Linienberührung zwi-
schen den Stellgliedern zwangsläufig einen hohen Ver-
schleiß an den Berührungsflächen der Stellglieder, d.h.
Oberflächenunebenheiten wie beispielsweise Vertie-
fungen und/oder Abflachungen, zur Folge haben, die
dann zu einem ungleichmäßigen, stark beeinträchtigten
Regelverhalten führen.
Im Dauerbetrieb tritt dabei in Folge der Punkt- oder Li-
nienberührung der Stellelemente mit dem kurvenförmi-
gen Stellbereich des Regelkolbens wegen der dem Sy-
stem innewohnenden, und durch die bei EP 1 043 504
A2 Einsatz findenden hydraulischen Einspannung ver-
stärkten, Störkräfte ein sehr hoher Verschleiß auf, wel-
cher nach längerer Betriebsdauer insbesondere im hö-
heren Drehzahlbereich zu einem Totalausfall der Rege-
lung führen kann.
Auch bei der in der Figur 3 der EP 1 043 504 A2 vorge-
stellten Bauform mit hydraulisch eingespannten Regel-
kolben und einem direkt am Hubring angreifendem
Druckelement, welches bei stehendem Rotor den Hub-
ring in Richtung der maximalen Förderung zwingt, wer-
den die bereits beschriebenen Nachteile bewirkt, da die
Stellelemente (wie Kurvenscheibe, Rolle oder Kugel)
erfindungsgemäß immer so angeordnet werden müs-
sen, daß stets die inneren Störkräfte des Systems un-
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mittelbar auf den Regelkolben einwirken, so daß sehr
hohe Stellkräfte zur Überwindung der durch die Stör-
kräfte verursachten Reibkräfte erforderlich werden, wo-
bei die in der EP 1 043 504 A2 vorgestellten Lösungen
nur bedingt als Schmierölpumpen in Kraftfahrzeugen
einsetzbar sind, da in den meisten Einsatzfällen die für
diese Lösung zwingend erforderliche Baufreiheit im Mo-
torraum, zur Anordnung eines unterhalb der Hubring-
mitte anzuordnenden Stellkolbens, nicht vorhanden ist.
[0003] Für die in der EP 1 043 503 A2 und in der DE
4 302 610 A vorgestellten Pumpen, die über einen Steu-
erkolben geregelt werden, treffen die gleichen Nachteile
zu.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de die vorgenannten Nachteile des Standes der Technik
zu beseitigen und eine Stelleinrichtung für eine men-
genregelbare Zellenpumpe zu entwickeln, welche den
Einfluß der inneren Störkräfte weitgehend ausschließt
und die bei kompakter, dem zur Verfügung stehenden
Einbauraum angepaßter Bauweise selbst bei Kraftfahr-
zeugmotoren eine optimale, exakt definierte Schmieröl-
versorgung mit hoher Funktions- und Betriebssicherheit
bei minimiertem Verschleiß und minimierten Ferti-
gungs- und Montagekosten in jedem Betriebszustand
gewährleistet.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eine Stelleinrichtung für eine mengenregelbare Zellen-
pumpe mit einem in einem Gehäuse beweglich ange-
ordnetem Steuerring, sowie einem im Steuerring dreh-
bar gelagerten, mit einer Welle verbundenen Innenrotor
in welchem verschiebbar mehrere Förderelemente an-
geordnet sind, dadurch gelöst, daß am Steuerring ein
Lagerauge angeordnet ist, welches formschlüssig in ei-
nem im Gehäuse angeordneten Lager schwenkbeweg-
lich gelagert ist, wobei an dem dem Lagerauge gegen-
überliegendem Halbkreis des Steuerringes, oder dem
Steuerring gegenüberliegend am Lagerauge, ein durch
eine im Gehäuse sich abstützende Rückstellfeder bela-
steter Stellhebel angeordnet ist, der in einen im Bereich
des Stellhebels im Gehäuse angeordneten Stellraum
hineinragt, und dort direkt oder indirekt flächig an der
Steuerfläche eines in einem Kolbensitz des Gehäuses
angeordneten Stellkolbens anliegt, welcher einerseits
durch eine Steuerdruckfeder und andererseits durch
den direkt vom Ölkreislauf abgegriffenen Steuerdruck,
der an der vom Steuerdruck druckbeaufschlagten Kol-
benfläche des Stellkolbens die Stellkraft erzeugt, bela-
stet wird.
Infolge der erfindungsgemäßen Anordnung des Stell-
kolbens parallel zur Lagerachse des Steuerschiebers
wird es gleichzeitig möglich die Neigung der als geneig-
ten Ebene ausgebildeten Steuerfläche sehr flach aus-
zubilden, so daß das Übersetzungsverhältnis der an der
geneigten Ebene zu übertragenden Kräfte optimal der
jeweiligen Pumpenbauform angepasst werden kann,
um so stets eine hohe Funktions- und Betriebssicherheit
zu gewährleisten.
Die Kombination dieser erfindungsgemäßen, form-

schlüssigen, schwenkbeweglichen Lagerung des La-
gerauges des Steuerringes in einem im Gehäuse ange-
ordneten Lager mit der flächigen Ausbildung aller Stell-
und Berührungsflächen und der drehbaren Lagerung
des Stellkolbens gewährleistet, in Verbindung mit der
speziellen, hydraulisch nicht eingespannten Lagerung
des Feder- und direkt Steuerdruck belasteten Stellkol-
bens, daß bei kompakter, dem zur Verfügung stehenden
Einbauraum angepaßter Bauweise selbst bei Kraftfahr-
zeugmotoren eine optimale, exakt definierte Schmieröl-
versorgung mit hoher Funktions- und Betriebssicherheit
bei minimiertem Verschleiß und minimierten Ferti-
gungs- und Montagekosten in jedem Betriebszustand
gewährleistet werden kann.
Der Steuerdruck, welcher erfindungsgemäß an der der
Steuerdruckfeder gegenüberliegenden Kolbenfläche
anliegt und die Stellkraft erzeugt, kann ohne zusätzli-
chen Regelaufwand an jeder beliebigen Stelle im Öl-
kreislauf, beispielsweise im Hauptkanal, einer für die
Funktion des Ölkreislaufes repräsentativen Stelle, ab-
gegriffen werden
Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungsgemäßen
Anordnung sind in den Unteransprüchen angegeben.
Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich darüber hinaus neben dem Wortlaut
der Ansprüche auch, in Verbindung mit den zugehöri-
gen Zeichnungen, aus den nachfolgenden Erläuterun-
gen zu den Ausführungsbeispielen.
[0006] Nachfolgend soll nun die Erfindung anhand
von fünf Ausführungsbeispielen in Verbindung mit zehn
Figuren näher erläutert werden.
[0007] Dabei zeigen:

Figur 1 : die Seitenansicht einer Bauform (Pendel-
schiebermaschine) der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung mit einem dem Lagerauge
gegenüberliegend am Steuerring angeord-
netem Stellhebel und einem an diesem
Stellhebel anliegenden Stellkolben, bei
maximaler Ölförderung;

Figur 2 : die Ansicht der erfindungsgemäßen Vor-
richtung aus Figur 1 im Schnitt bei A - A;

Figur 3 : die Seitenansicht einer weiteren Bauform
(Flügelzellenpumpe) der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung analog zur Figur 1 jedoch
bei minimaler Ölförderung;

Figur 4 : die Ansicht der erfindungsgemäßen Vor-
richtung aus Figur 3 im Schnitt bei B - B;

Figur 5: die Seitenansicht einer als Pendelschie-
bermaschine ausgebildeten erfindungsge-
mäßen Vorrichtung mit einem gegenüber-
liegend zum Lagerauge nach unten ver-
setzt angeordnetem Stellkolben, bei maxi-
maler Ölförderung;
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Figur 6: die Seitenansicht einer als Pendelschie-
bermaschine ausgebildeten erfindungsge-
mäßen Vorrichtung mit einem gegenüber-
liegend zum Lagerauge nach unten ver-
setzt angeordnetem Stellkolben, bei mini-
maler Ölförderung;

Figur 7: die Seitenansicht einer als Pendelschie-
bermaschine ausgebildeten erfindungsge-
mäßen Vorrichtung mit einem im Lagerau-
ge angeordneten, als Bolzen ausgebilde-
ten Lager und einem dem Lagerauge ge-
genüberliegend am Steuerring angeordne-
ten Stellhebel mit einem an diesem Stell-
hebel anliegenden Stellkolben, bei maxi-
maler Ölförderung;

Figur 8 : die Ansicht der erfindungsgemäßen Vor-
richtung aus Figur 7 im Schnitt bei C - C;

Figur 9: die Seitenansicht einer als Pendelschie-
bermaschine ausgebildeten erfindungsge-
mäßen Vorrichtung mit einem im Lagerau-
ge angeordneten, als Bolzen ausgebilde-
ten Lager und einem dem Steuerring ge-
genüberliegend am Lagerauge angeord-
neten Stellhebel mit einem an diesem Stell-
hebel anliegenden Stellkolben, bei maxi-
maler Ölförderung;

Figur 10: die Ansicht der erfindungsgemäßen Vor-
richtung aus Figur 9 im Schnitt bei D - D.

[0008] Die Figur 1 zeigt die Seitenansicht einer als
Pendelschiebermaschine ausgebildeten Bauform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung mit einem dem Lager-
auge 6 gegenüberliegend am Steuerring 2 angeordne-
ten Stellhebel 9 und einem an diesem Stellhebel 9 an-
liegenden Stellkolben 8, bei maximaler Ölförderung;
Erfindungsgemäß ist in einem im Gehäuse 1 angeord-
neten Lager 7 das Lagerauge 6 eines Steuerringes 2
angeordnet. Im Steuerring 2 befindet sich ein drehbar
gelagerter, mit einer Welle 3 verbundenen Innenrotor 4
in welchem mehrere in einem Außenrotor gelagerte För-
derelemente 5 verschiebbar angeordnet sind.
Das erfindungsgemäß am Steuerring 2 angeordnete
Lagerauge 6 ist formschlüssig und axial schwenkbe-
weglich im Lager 7 des Gehäuses 1 gelagert.
Infolge dieser speziellen erfindungsgemäßen form-
schlüssigen Lagerung wird eine exakte und sichere La-
gefixierung des Steuerringes 2 bei gleichzeitiger radia-
ler Schwenkbarkeit im Verstellbereich (des Steuerrin-
ges 2) gewährleistet.
In dem dem Lagerauge 6 gegenüberliegenden Bereich
ist am Steuerring 2 ein Stellhebel 9 angeordnet. Dieser
Stellhebel 9 wird durch eine im Gehäuse 1 sich abstüt-
zende Rückstellfeder 18 belastet und ragt in einen im
Bereich des Stellhebels 9 im Gehäuse 1 angeordneten

Stellraum 10 hinein.
In diesem Stellraum 10 liegt, wie in Figur 2 dargestellt,
der Stellhebel 9 mit seiner Kontaktfläche 11 an der Steu-
erfläche 12 des dreh- und verschiebbar im Kolbensitz
13 des Gehäuses 1 angeordneten Stellkolbens 8 an,
welcher einerseits durch eine Steuerdruckfeder 15 und
andererseits durch den direkt vom Ölkreislauf abgegrif-
fenen Steuerdruck, der die Stellkraft F erzeugt, beauf-
schlagt wird, wodurch der Einfluß der inneren Störkräfte
minimiert wird Beim Regelvorgang wird nun infolge der
erfindungsgemäßen drehbaren Lagerung des Stellkol-
bens 8 im Gehäuse 1 gewährleistet, daß, wie in der Fi-
gur 2 dargestellt, die Kontaktfläche 11 des Stellhebels
9 auf der Steuerfläche 12 des Stellkolbens 8 stets opti-
mal vollflächig aufliegt.
Dabei ermöglicht die erfindungsgemäße axiale Anord-
nung des Stellkolbens 8 bei minimalem Bauraum die
gleichzeitige Regelbarkeit mehrerer auf einer Welle 3
anzuordnenden Pumpenstufen (Rotorsätze) unter Ver-
wendung eines einzigen Stellkolbens 8 mit einer ent-
sprechend der Anzahl der Pumpenstufen auf dem Stell-
kolben 8 angeordneten Steuerflächen 12.
Ein weiteres Merkmal der Erfindung besteht darin, daß
auch im Lagerauge 6 ein Verbindungskanal 20 einge-
bracht sein kann, der für die Befüllung oder die Entlee-
rung der Pumpe genutzt werden kann, wobei auch die
erfindungsgemäße Anordnung und Ausbildung des
Stellkolbens 8 eine beidseitige Abdichtung ermöglicht,
so daß der in der Figur 1 dargestellte Pumpenraum 21,
in Verbindung mit der funktionssicher abdichtenden, er-
findungsgemäßen Anordnung des Lagerauges 6 im La-
ger 7 des Gehäuses 1, druck- und saugseitig genutzt
werden kann.
Am Stellkolben 8 liegt dabei eine Steuerdruckfeder 15
an, deren Federkraft der Stellkraft F entgegengerichtet
ist, und die gleichzeitig die Pumpenregelung bei Ausfall
der Stellkraft F in den Zustand der maximalen Ölförde-
rung zwingt.
Die Figur 2 zeigt die erfindungsgemäße Vorrichtung aus
der Figur 1 im Schnitt bei A - A.
Wie in dieser Figur dargestellt, presst die erfindungsge-
mäß im Gehäuse angeordnete Rückstellfeder 18 in Ver-
bindung mit den unter den Betriebsbedingungen auftre-
tenden inneren Kräften den Stellhebel 9 mit seiner Kon-
taktfläche 11 auf die Steuerfläche 12 des Stellkolbens 8
und gewährleistet so in Wirkverbindung mit der
schwenkbaren Lagerung des Stellkolbens 8 im Kolben-
sitz 13 des Gehäuses 1 eine definierte vollflächige Auf-
lage im gesamten Betriebsbereich der Pumpe. Diese er-
findungsgemäße Anordnung bewirkt eine exakte Regel-
barkeit bei minimalem Verschleiß selbst unter extremen
Schwingungsbelastungen.
Die Figur 3 zeigt die Seitenansicht einer als Flügelzel-
lenpumpe ausgebildeten Bauform der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung mit einem dem Lagerauge gegenüber-
liegend angeordnetem Stellkolben, bei minimaler Ölför-
derung, mit einem im Steuerschieber 2 angeordneten
Rotorsatz 19.
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In der Figur 4 ist die erfindungsgemäße Vorrichtung aus
Figur 3 im Schnitt bei B - B dargestellt. Beispielsweise
schiebt bei Erreichen des Betriebsdruckes der an der
der Steuerdruckfeder 15 gegenüberliegenden Kolben-
fläche anliegende, die Stellkraft F erzeugende Steuer-
druck, welcher ohne zusätzlichen Regelaufwand am Öl-
kreislauf abgegriffen werden kann, den Stellkolben 8
entgegen der Federkraft der Steuerdruckfeder 15, wie
dargestellt, in eine Endlage.
Dabei pressen die Kraft der Rückstellfeder 18 und die
inneren Kräfte des Systems den Stellhebel 9 mit seiner
Kontaktfläche 11 auf die Steuerfläche 12 des Stellkol-
bens 8, so daß die Pumpenfördermenge minimiert wird.
Die Figur 5 zeigt eine als Pendelschiebermaschine aus-
gebildeten Bauform der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung mit einem dem Lagerauge 7 gegenüberliegend
nach unten versetzt am Steuerschieber 2 angeordne-
tem Stellhebel 9 bei maximaler Ölförderung, in der Sei-
tenansicht in einer Schnittdarstellung.
Im Lager 7 des Gehäuses 1 ist das Lagerauge 6 des
Steuerringes 2 formschlüssig, axial schwenkbeweglich
angeordnet.
Im Steuerring 2 befindet sich ein drehbar gelagerter, mit
einer Welle 3 verbundener Innenrotor 4 in welchem
mehrere Förderelemente 5 verschiebbar angeordnet
sind. Der am Steuerring 2 dem Lagerauge 6 gegenüber-
liegend im unteren Viertelkreissegment angeordnete
Stellhebel 9 ist mit einer Gleitschale 17 versehen, in der
ein Ausgleichsbolzen 16 gelagert ist, welcher mit seiner
Steuerfläche 11 an der Kontaktfläche 12 eines im Ge-
häuse 1 verschiebbar gelagerten Stellkolbens 8 anliegt.
Infolge der erfindungsgemäßen drehbaren Lagerung
des Ausgleichsbolzens 16 in der Gleitschale 17 des
Stellhebels 9 wird auch in dieser Ausführungsform ge-
währleistet, daß beim Regelvorgang die Kontaktfläche
11 des Ausgleichsbolzens 16 auf der Steuerfläche 12
des Stellkolbens 8 stets vollflächig optimal aufliegt.
Ein weiteres, wesentliches Merkmal der Erfindung be-
steht auch bei dieser Bauform wiederum darin, daß im
Lagerauge 6 ein Verbindungskanal 21 eingebracht sein
kann, der für die Befüllung oder Entleerung der Pumpe
genutzt werden kann, wobei die erfindungsgemäße An-
ordnung des Lagerauges 6 im Lager 7 des Gehäuses 1
eine funktionssichere Abdichtung zwischen der Druck-
und der Saugseite der Pumpe bewirkt, und die erfin-
dungsgemäße Anordnung und Ausbildung des radial
angeordneten Stellkolbens 8 gleichzeitig eine vollstän-
dige Abdichtung zwischen der Druckund der Saugseite
gewährleistet, so daß auch bei dieser Bauform der er-
findungsgemäßen Lösung wiederum der Pumpenraum
21 druck- und saugseitig genutzt werden kann.
In der Figur 6 ist die Seitenansicht einer als Pendel-
schiebermaschine ausgebildeten erfindungsgemäßen
Vorrichtung mit einem gegenüberliegend zum Lagerau-
ge nach unten versetzt angeordnetem Stellhebel 9 bei
minimaler Ölförderung dargestellt.
Am Stellkolben 8 greift auch bei der in den Figuren 5
und 6 dargestellten Bauform eine Steuerdruckfeder 15

an deren Federkraft der Stellkraft F entgegengerichtet
ist, und die infolge der Federkraft der Steuerdruckfeder
15 bei Ausfall der Stellkraft F die Pumpenregelung stets
in den Zustand der maximalen Ölförderung zwingt.
Die in den Figuren 5 und 6 dargestellte, im Gehäuse
angeordnete Rückstellfeder 18 preßt erfindungsgemäß
in Verbindung mit den unter den Betriebsbedingungen
auftretenden inneren Kräften nun über den Stellhebel 9
den drehbar in der Gleitschale 17 des Stellhebels 9 ge-
lagerten Ausgleichsbolzen 16 mit seiner Kontaktfläche
11 auf die Steuerfläche 12 des Stellkolbens 8 und ge-
währleistet so in Wirkverbindung mit der erfindungsge-
mäße drehbare Lagerung des Ausgleichsbolzens 16 im
Stellhebel 9 eine definierte, vollflächige Auflage der
Kontaktfläche 11 des Ausgleichsbolzens 16 auf die
Steuerfläche 12 des Stellkolbens 8 im gesamten Be-
triebsbereich der Pumpe, so daß eine exakte Regelbar-
keit bei minimalem Verschleiß selbst unter extremen
Schwingungsbelastungen stets gewährleistet werden
kann.
Die in den Figuren 5 und 6 dargestellte Bauform der er-
findungsgemäßen Lösung gewährleistet zudem, infolge
der spezielle Anordnung des Stellhebels 9 im Bezug auf
die Wirkrichtung der Resultierenden aus den inneren
Kräften des Systems, daß der Einfluß der inneren Kräfte
auf den Regelkolben deutlich reduziert wird, so daß die
Regelcharakteristik des Systems im gesamten Be-
triebsbereich gleichzeitig nochmals wesentlich verbes-
sert wird.
Die Figur 7 zeigt die Seitenansicht einer weiteren als
Pendelschiebermaschine ausgebildete Bauform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung mit einem im Lagerauge
6 angeordneten, als Bolzen ausgebildeten Lager 7 und
einem dem Lagerauge 6 gegenüberliegend am Steuer-
ring 2 angeordneten Stellhebel 9 mit einem an diesem
Stellhebel 9 angreifenden Stellkolben 8, bei maximaler
Ölförderung.
In dieser Bauform ist der Verbindungskanal 20 nicht
zwangsläufig im Lagerauge, sondern im Steuerring an-
geordnet. Damit in jeder Schwenkposition die Abdich-
tung des Verbindungskanals 20 gegenüber dem Pum-
penraum gewährleistet ist, befindet sich der Verbin-
dungskanal nahe dem Lagersitz 7.
Ein wesentlicher Vorteil dieser Bauform besteht neben
einer optimalen Bauraumausnutzung in der kostengün-
stigen Herstellung der Lagerstelle mittels einer Bolzen-
verbindung.
In der Figur 8 ist die erfindungsgemäße Vorrichtung aus
der Figur 7 im Schnitt bei C - C dargestellt.
Die Figur 9 zeigt die Seitenansicht einer speziellen Bau-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung mit einem im
Lagerauge 6 angeordneten, als Bolzen ausgebildeten
Lager 7, einem dem Steuerring 2 gegenüberliegend am
Lagerauge 6 angeordneten Stellhebel 9 und einem wie-
derum an diesem Stellhebel 9 anliegenden Stellkolben
8, bei maximaler Ölförderung.
Diese Bauform mit einem dem Steuerring 2 gegenüber-
liegend am Lagerauge 6 angeordneten Stellhebel 9 bie-
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tet den Vorteil, daß bei sehr ungünstigen Platzverhält-
nissen, insbesondere im unmittelbaren Pumpenbe-
reich, die Pumpe so positioniert werden kann, daß eine
optimale Bauraumausnutzung gewährleistet ist.
In der Figur 10 ist die erfindungsgemäße Vorrichtung
aus der Figur 9 im Schnitt bei D - D dargestellt. Infolge
der erfindungsgemäßen Anordnung des Stellkolbens 8
parallel zur Lagerachse des Steuerschiebers ist es
möglich die Neigung der als geneigten Ebene ausgebil-
deten Steuerfläche 12 so flach auszubilden, so daß das
Übersetzungsverhältnis der an der geneigten Ebene zu
übertragenden Kräfte optimal dieser Pumpenbauform
angepasst werden kann, so daß auch bei dieser Bau-
form stets eine hohe Funktions- und Betriebssicherheit
gewährleistet ist.
Mit der vorliegenden erfindungsgemäßen Lösung ist es
somit gelungen eine Stelleinrichtung für eine mengen-
geregelte Zellenpumpe zu entwickeln, welche den Ein-
fluß der inneren Störkräfte weitgehend ausschließt und
die bei kompakter, dem zur Verfügung stehenden Ein-
bauraum angepaßter Bauweise selbst bei Kraftfahr-
zeugmotoren eine optimale, exakt definierte Schmieröl-
versorgung mit hoher Funktions- und Betriebssicherheit
bei minimiertem Verschleiß und minimierten Ferti-
gungs- und Montagekosten in jedem Betriebszustand
gewährleistet.

Bezugszeichenzusammenstellung

[0009]

1 Gehäuse
2 Steuerschieber
3 Welle
4 Innenrotor
5 Förderelemente
6 Lagerauge
7 Lager
8 Stellkolben
9 Stellhebel
10 Stellraum
11 Kontaktfläche
12 Steuerfläche
13 Kolbensitz
14 Käfig
15 Steuerdruckfeder
16 Ausgleichsbolzen
17 Gleitschale
18 Rückstellfeder
19 Rotorsatz
20 Verbindungskanal
21 Pumpenraum

F Stellkraft

Patentansprüche

1. Stelleinrichtung für eine mengenregelbare Zellen-
pumpe mit einem in einem Gehäuse (1) beweglich
angeordnetem Steuerring (2) sowie einem im Steu-
erring (2) drehbar gelagerten, mit einer Welle (3)
verbundenen Innenrotor (4) in welchem verschieb-
bar mehrere Förderelemente (5) angeordnet sind,
mit einem am Steuerring (2) angeordneten Lager-
auge (6) welches formschlüssig in einem im Gehäu-
se (1) angeordneten Lager (7) schwenkbeweglich
gelagert ist, dadurch gekennzeichnet, daß an
dem dem Lagerauge (6) gegenüberliegenden Halb-
kreis des Steuerringes (2), oder dem Steuerring (2)
gegenüberliegend am Lagerauge (6), ein durch ei-
ne im Gehäuse sich abstützende Rückstellfeder
(18) belasteter Stellhebel (9) angeordnet ist, der in
einen im Bereich des Stellhebels (9) im Gehäuse
(1) angeordneten Stellraum (10) hineinragt, und
dort direkt oder indirekt flächig an der Steuerfläche
(12) eines in einem Kolbensitz (13) des Gehäuses
(1) angeordneten Stellkolbens (8) anliegt, welcher
einerseits durch eine Steuerdruckfeder (15) und an-
dererseits durch den direkt vom Ölkreislauf abge-
griffenen Steuerdruck, der an der druckbeauf-
schlagten Kolbenfläche des Stellkolbens (8) die
Stellkraft (F) erzeugt, belastet wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß dem Lagerauge (6) gegenüberlie-
gend am Steuerring (2), oder dem Steuerring (2)
gegenüberliegend am Lagerauge (6), ein Stellhebel
(9) angeordnet ist, der mit einer Kontaktfläche (11)
flächig an der Steuerfläche (12) eines dreh- und
verschiebbar in einem Kolbensitz (13) des Gehäu-
ses (1) angeordneten, durch eine Steuerdruckfeder
(15) belasteten Stellkolbens (8) anliegt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß am Steuerring in seinem dem Lager-
auge (6) gegenüberliegenden unteren Viertelkreis-
segment (2) ein Stellhebel (9) angeordnet ist, wobei
schwenkbar in einer Gleitschale (17) des Stellhe-
bels (9) ein Ausgleichsbolzen (16) gelagert ist, wel-
cher mit seiner Steuerfläche (11) an der Kontaktflä-
che (12) eines im Gehäuse (1) verschiebbar gela-
gerten Stellkolbens (8) anliegt.

Claims

1. Setting device for a vane pump with capacity control
with a control ring (2) arranged in a mobile mounting
in a housing (1) and an internal rotor (4) connected
to a shaft (3) in a rotating bearing in the control ring
(2) in which several transport elements (5) are ar-
ranged, with a bearing mounting (6) arranged on the
control ring (2), which is mounted on a swivel bear-
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ing (7) with positive locking fitted in the housing (1),
characterised by the fact that on the semi-circle of
the control ring (2) opposing the bearing mounting
(6), or the bearing mounting (6) opposing the control
ring (2), a setting lever (9) is arranged, which is
spring-loaded by a return spring (18) supported
within the housing (1), which projects into a setting
cavity (10) in the area of the setting lever (9) in the
housing (1), and there directly or indirectly acts on
the control surface (12) of a setting piston (8) ar-
ranged in a piston seat (13) in the housing (1), which
is subject to pressure on one side from a control
pressure spring (15), and on the other side from the
control pressure derived directly from the oil circuit,
which creates the setting force (F) on the piston sur-
face of the setting piston (8) exposed to the pres-
sure.

2. Device in accordance with Claim 1, characterised
by the fact that opposing the bearing mounting (6)
on the control ring (2), or opposing the control ring
(2) on the bearing mounting (6), a setting lever (9)
is arranged, whose contact surface (11) comes up
against the control surface (12) of a setting piston
(8) fitted in a rotating, mobile mounting in a piston
seat (13) in the housing (1), which is spring-loaded
by means of a control pressure spring (15).

3. Device in accordance with Claim 1, characterised
by the fact that on the control ring in its lower quad-
rant segment (2) opposing the bearing mounting
(6), a setting lever (9) is arranged, with a compen-
sating bolt (16) swivelmounted in a sliding liner (17)
of the setting lever (9), whose control surface (11)
comes up against the contact surface (12) of a set-
ting piston (8) mounted in a sliding bearing in the
housing (1).

Revendications

1. Dispositif de réglage pour une pompe à palettes à
déplacement variable avec un anneau de comman-
de (2) mobile placé dans un boîtier (1) ainsi qu'un
rotor intérieur (4) rotatif placé dans l'anneau de
commande (2) et relié à un arbre (3) dans lequel
plusieurs éléments mobiles de convoyage (5) sont
disposés, avec un bossage (6) disposé sur l'anneau
de commande (2), lequel est placé de manière lo-
gique et de façon à pouvoir pivoter dans un palier
(7) disposé dans le boîtier (1), est caractérisé par
le fait que, sur le demi cercle de l'anneau de com-
mande (2) situé en face du bossage (6) ou bien sur
l'anneau de commande (2) situé en face du bossa-
ge (6), un levier de réglage chargé (9) par un ressort
de rappel (18) s'appuyant dans le boîtier est dispo-
sé, lequel levier de réglage dépasse à l'intérieur
d'un espace de réglage (10) prévu dans le boîtier

(1) dans la zone du levier de réglage et reposant
pleinement de manière directe ou indirecte sur la
surface de commande (12) d'un piston de réglage
(8) disposé dans une assise de piston (13) du boî-
tier (1), lequel piston est chargé d'une part par un
ressort de réglage de pression (15) et d'autre part
par la pression de commande saisie directement
par le circuit d'huile, laquelle pression exerçant la
force de réglage (F) sur la surface de piston sous
pression du piston de réglage (8).

2. Un dispositif selon l'exigence 1 est caractérisé par
le fait qu'un levier de réglage (9) est disposé sur le
bossage (6) situé en face de l'anneau de comman-
de (2) ou bien sur l'anneau de commande (2) situé
en face du bossage (6), lequel levier de réglage est
disposé de manière pleine au moyen d'une surface
de contact (11) sur la surface de commande (12)
d'un piston de réglage (8) rotatif et mobile, placé
dans une assise de piston (13) du boîtier (1) et char-
gé à l'aide d'un ressort de pression de commande
(15).

3. Un dispositif selon l'exigence 1 est caractérisé par
le fait qu'un levier de réglage (9) est disposé sur
l'anneau de commande dans son segment de quart
de cercle inférieur (2) situé en face du bossage (6),
un boulon de compensation (16) pouvant être bas-
culé étant cependant placé dans une coquille de
glissement (17) du levier de réglage (9), lequel bou-
lon de compensation est placé contre un piston de
réglage (8) disposé de manière mobile dans le boî-
tier (1) avec sa surface de commande (11) contre
la surface de contact (12).
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